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Blühende Zeichen
der Erinnerung

(djd). Mit den ersten wärmen-
den Sonnenstahlen grünt und
blüht es auf dem Friedhof in ei-
ner reichen Farbenvielfalt. Spe-
ziell der erste Grabbesuch in
sonniger Frühlingsatmosphäre
ist meist ein besonders berüh-
render Moment: Da kann es
tröstlich sein, mit Pflanzen ein
Zeichen der Erinnerung zu set-
zen. Für die Grabgestaltung
steht jetzt ein großes Spektrum
an Blumen und Pflanzen zur
Verfügung.

Bei der Zusammenstellung,
der farblichen Abstimmung so-
wie der fachgerechten Gestal-
tung und Pflege stehen qualifi-
zierte Friedhofsgärtner mit Rat
und Tat zur Seite. Unter www.
grabpflege.de gibt es weitere
Informationen.

Die Friedhofsgärtner nutzen

das Frühjahr beispielsweise, um
auf den Gräbern die Bodende-
cker oder die Rahmenbepflan-
zung zu erneuern. Jedes Jahr
gibt es außerdem neue Trends.
Dabei achten die qualifizierten
Profis immer darauf, dass die
Kombinationen aus Pflanzen
verschiedener Farben gut zu-
sammenpassen, sodass die
Grabstätte einen harmonischen
Gesamteindruck vermittelt.
„Gerne verwende ich zum Bei-
spiel weiße Hornveilchen zu-
sammen mit gelben, blauen
oder pinken Primeln. Der far-
benfrohe Gesamteindruck er-
freut in der oft noch dunkleren
Jahreszeit, die Primeln sind
Symbol für Hoffnung und den
nahenden Frühling“, verrät Ralf
Kretschmer, Friedhofsgärtner in
Kiel.

Tipps für die Grabpflege im Frühling

Für die Grabgestaltung steht jetzt ein
großes Spektrum an Blumen und Pflan-
zen zur Verfügung: Individuelle Kunden-
wünsche spielen dabei immer eine Rol-
le. Foto: djd/Gesellschaft deutscher
Friedhofsgärtner

Frühling in Bedburg
Kurze Blütenpracht in der Innenstadt

Bedburg (red). Der Frühling ist nun überall ein-
getroffen. Dieser alte Magnolienbaum in der In-
nenstadt von Bedburg, an der Erftbrücke Graf-
Salm-Straße/Friedrich-Wilhelm-Straße, erfreut
jedes Jahr im Früling mit seinen herrlichen Blü-

ten. Leider hält die Blütenpracht nur eine kurze
Zeit. Dann ist schon wieder alles vorbei.
Bei herrlichem Sonnenschein sind die Blüten
immer wieder ein schönes Fotomotiv.
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Der MGV Königshoven
auf Sehnsuchtsreise

Bedburg-Königshoven (me).
Der Königshovener Quartettver-
ein gastierte zum ersten Mal in
der Grabes- und Auferstehungs-
kirche St. Cyriakus in Düren-
Niederau und hatte ein ganz be-
sonderes musikalisches
Repertoire mit im Gepäck: „Da
wurde der Sehnsucht Raum ge-
geben, als der MGV Quartett-
verein Königshoven unter der
Leitung von Chorleiterin Danie-

la Bosenius seinen mehr als nur
gelungenen Premierenabend
musikalisch präsentierte“,
schwärmt noch heute die Veran-
stalterin des Musikabends, Gi-
sela Klinkhammer.
Zum Eichendorffschen Ge-

dicht „Es schläft ein Lied in al-
len Dingen“ wurden Texte und
Musikstücke aufgeführt, die die
Sehnsucht in den Mittelpunkt
rückten. Der weite Bogen der

musikalischen Darbietungen
führte das Publikum immer nä-
her und tiefer zum Thema des
Abends hin.
Durch die Stimmgewaltigkeit

der Akteure wurde der Kirchen-
raum bis zur letzten Höhe mit
Sehnsucht gefüllt. Ganz still
wurde es im Kirchenraum, als
die Pianistin Julia Diedrich die
Zuhörer mit einem Solo verzau-
berte.

In der Grabes- und Auferstehungskirche St. Cyriakus in Düren-Niederau präsentierte der MGV Königs-
hoven sein Musikprojekt „Sehnsucht“.


